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Amtlicher Theil.
S t . e. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem pensionierten
l. l Titular.Obersten Ludwig » . R u l i n g den Adelstand
mit dem Ehrenworte „Edler" und mit dem Prädicate
..Nudln gen" alleranädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem pensionierten
l. l. Oberstabsärzte erster Klasse Dr . Adolf N o i den
Adelstand mit dem Ehrenworte ..Edler" und dem Pre-
dicate «Archen egg" allergnüdigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Jul i d. I . allergnä»
digst zu genehmigen geruht, daß dem Gymnasialdirector
ln Zara Matthäus I v c e v i c ' anläßlich seiner über eige«
nes Ansuchen erfolgten Uebernahme in den dauernden Ruhe«
stand die Allerhöchste Zufriedcnhsit mit feiner vieljührigen,
treuen und eifrigen Dienstleistung ausgedrückt werde.

<3e. l. „nd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2<». Ju l i d. I . in An
trlennung verdienstlichen Wlrlens im Vollsschullchramlc
allergnädigst zu verleihen geruht:
D a s g o l d e n e V e r d i e n s t l r e n z m i t der K r o n e :

dem Haupllehrcr an der Lehrerbildungsanstalt zu Leit»
merih Joseph M a n z e r und

dem Vürgerschuldirector in Wien ? Johann Schwöd;
das go ldene P c r d i e n s t k r e u z :

dem Uebungsschullehrer an der Vehrerbildungsanstall
i " Graz Andreas S t r a c k a ,

den Oberlehrern:
Andreas W i m m e r zu Nahring in Niederösterreich.
Mart in H u b i n g c r zu Vorchoorf in Obcrösterreich.
Koloman G u l z e r zu S t . Andrü in Kärnlen und
Joseph E l a n Sly zu Haida in Vöhmen;

das s i l be rne V e r d i e n s t l r e u z m i t der K r o n e :

den Lehrern:
Michael Frantz zu Kotles und
Mathias E c h e i b e n r e i t e r zu Raach in Nieder-

österreich.
Anton Fischer zu Bielai in Böhmen und
Isidor R o t t e r zu Marschcndorf in Mähren;

den pensionierten Oberlehrern:
Anton B e r g er zu Mautcrn in Niedcrüsterreich und
Wenzel H e r r g e s e l l zu Petersdorf in Vvhmen;

dem pensionierten Lehrer:
Johann K u g l e r zu Arzl in Tirol .

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die
Supplcnten August N i m ekel und Dr . Karl M e r «

» a r t zu wirtlichen Lehrern an der Etaats.Realschule
in Marburg ernannt.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat den
Ncchnungsofficial bei der landschaftlichen Buchhaltung
in Graz Dr. Joseph H ü t t e r zum UniversitätSsecretär
bei der grazer Universität slanzlei ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Englands orientalische Polit i l .

I n beiden Häusern des englischen Parlamente«
stand am 31.0. M . die orientalische Frage auf der Ta«
gcsordnung. I m Oberhause benutzte sie Vord Granvill,.
im Unterhaus« Gladstone, um die Regierung anzugrei«
fe». Die beiden Ei-Minisler gründeten ihren Tadel
hauptsächlich darauf, daß England nicht mit den Übri-
gen Mächten gemeinsam in dcr Türlei eingeschritten
sei und nun vereinzelt in Europa dastehe. Sie verlang»
ten, daß da« Einverständnis unter den Mächten wilder»
hcrgtstelll weiden müsse; ja Gladstone zeigte nicht übel
Lust. ein Wunder zu wirtm und da« sanft verstorbene
bellmer Memorandum von den Todten zu erwecken.
Nicht mindcr so«derbar war Granoille'e Kri t i l über die
Hallung der Regierung, die lr einer für die Türlei wo l
wollenden Neutralität beschuldigte. E« wehte überhaupt
ein s<tarf oppositioneller Vujlzu^ durch die Sitzungen
de« englischen Parlaments, gast möchte,, wir sagen -
meint die .Presse", der wir diesen «r^ilel entnehmen
— dah weder Granoille noch Gladstone an der orien
lalischen Poli'it der Regierung viel auszusehen haben,
denn dieselbe ist englisch uiid prallijch zugleich. Ader die
glslürzlen Whig« tonnen die Gelegenheit nicht vorüber,
gehen lassen, dem Tory.Ministerium ein Vein zu stellen.
So erllärt es sich, daß zwei GlaatSmänner. wel^e die
orienlalischt Frage, wenn st', noch am Ruder wären,
wahricheil'lich ganz in derselbm Weise wie da« jetzige
(iavinel bcha,,dell hüllen, dennoch al« Wortführer gegen
die officieUe Poli l i l auftreten.

Derby unt. Disraeli vertheidigen sich. soweit man
nach den vorliegenden, etwa« dürftigen und lückenhaften
Telegrammen '«l'eß.n l«nn. mil großer Gewandtheit.
Der Minister des AuSwäniaen wie« die »nllaae »u-
rück. daß die Poli l i l der Regierung parteiisch für oie
Türlel sei. Ihre weiteren Schritte, sagte er. waren von
den Krieg«erc>gnifsen und der Möglichkeit abhängig, die
Mitwirkung der übrigen Mächte zu erlangen. Die Rr
gierung werde e« an teiner Anstrengung fehlen lassen,
um jlde nicht durchau« nothwendige Veränderung zu
verhindern, sie wolle eine besr,tt.igende, dauernde Lösung
herbeiführen.

I m Unlerhause wendete sich Disraeli zunächst ge-
gen den Antrag Forsylh, welcher die Regierung auf

forderte, wirksame Bürgschaften für die künftige gute
Verwaltung der slavischen Provinzen der Türlei durch-
zusehen. Disraeli äußerte nicht ohne Humor sein Ve
dauern darüber, daß man nicht recht wisse, ob in diesem
Antrage ein Vertrauens» oder ein Tadel«ootum für da«
Ministerium liege. Er ginz dann auf die Eirullar.De-
pesche des Grafen Andrassy vom 31. Dezember 1875
über und machte die jedenfalls interessante Enthüllung,
die englische Regierung sei derselben erst beigetreten,
nachdem die Türlei selbst fte dazu aufgefordert »nd man
sich in London überzeugt hatte, daß Andraffy beinahe
nicht mehr verlangte, a!« die Pforte früher au« eigenem
Antriebe versprochen Den Vorwurf, England flehe iso-
liert, parierte Disrael» mit der Bemerkung, die« fei
anfangs der Fall gewesen, weil England früher allein
den Grundsatz der Nichteinmischung vertreten habe. Jetzt
aber Hütten ihn alle Mächte zu dem ihrigen gewacht.
Zu einer Intervention England« sei bl«her lein Grund
vorhanden; England würde übrigen«, wenn ftch später
Gelegenheit bieten sollte, an der Pacification der slavi-
schen Provinzen theilnehmen.

Die Erklärungen der Minister genügten in beiden
Häusern, um den Angriff der Whigs abzuschlagen. So»
wol im Ober» als im Unlcrhause wurden die antimini»
stericllcn Anträge zurückgezogen, und die officielle eng.
lische Politik hat damit neuerdings die Zustimmung des
Bandes erhalten. Die Berichte über die Grcuelthaten,
welche Vaschi.Bozuls und Tschcrlcssen an christlichen
Frauen und Kindern verübten, haben wol für einen
Augenblick mächtigen Eindruck im englischen Volle ge<
macht, aber das Mitgefühl für die unschuldigen Opfer
des von christlicher Seite muthwillig entfessellten Kam-
pfes ist nicht stark genug, um die großen Interessen
Englands im Orient in den Hintergrund zu drängen.
Wie überall, widmet man auch in England den Un-
glücklichen, welche den Ehrgeiz und die Leidenschaften der
Aufwiegler mit ihrem Vwte bezahlen müssen, die leb»
hafteste Theilnahme. Die einmal eingeschlagene, von
dem nationalen Vortheil gebotene Poli t i l lann man
darum nicht ändern. Englands Hallung bleibt, wie der
Sieg des Ministeriums in dcr gestrigen Debatte be-
weist, unverändert dieselbe; bulgarische Iammerthränen
erweichen das britische Eabinet su wenig wie russische
Liebenswürdigkeiten.

Eharakteristisch für den Gegensatz zwischen England
und Rußland dünll un« dcr Artikel, welchen der „Nord"
gerade v?r dem jüngsten parlamentarischen Scharmützel
in linden gegen die englijche Poli l i l richtete. Da« rus»
fische O^an macht D'Sraeli für den Krieg zwifchen
Serbien und der Türlei, für alle« Blutvergießen »uf
der Balkan.Halbinsel verantwortlich. „Jedermann fühlte,"
schreibt da« brüsseler Blatt, „dah nur ein gemeinschaft-
licher Druck Europa« den Kessel am Ueberichüumen
verhindern lonnle, daß zu diesem Behufe Rußland und
Oesterreich, ihrem allen Antagonismus Ruhe gebietend,

Feuilleton.

Ver TeufelS'Capitän.
Roman von I Sltlnmllnn

(Fortsttzung.»
Ferdinand Eastlllan, der Secrelär de« Herrn von

^" ' l to„ . sgß am nächsten Morgen an einem Tische in
^w Zimmer setne« Gebieter« und schrieb einige salyrische
^lrst. von demselben gedichtet, in« Reine, al« Elienne
plötzlich eintrat und ihn freundlich auf die Schulter
llovfle.
, «Bist du mit deiner «roelt fertig, Ferdinand?"
'l»«le d«r Eapilün.

„Ich habe gerade die letzte Zelle geschrieben," ant-
"°llete der junge Mann.

»So will ich dir für ein paar Stunden Ruhe
»°nnen. Da« Welter ist schön. Ich weiß. du M l ein
^leund de« Spazierengehen« und lein hübsche« Mädchen
"?tzeht deinen Auge». Aber nimm dich in Acht. dah du
"'cht in die Schlingen emer Sirene fällst; dein Herz ist
"5 t entzündbar."

s. Ferdmand danlte seinem Herrn lächelnd und begab
'^ «n« i5„ , .
don <!^ ^ " l eben da« Hau« verlassen, al« Verlrand
kr ^ ' " b l a " . wie er den Abend vorher versprochen, auf

schwelle de« genannten Zimmer« erschien,
b« l ^ ! ^ " " ^ b " alle« vorbereitet halle zum Empfang
tlnm»l » " ' ^ l l ' l ihm rafch entgegen und ließ ihm nicht

" Helt, Platz zu nehmen.

„Wissen Sie. warum ich Sie gestern bat. mich
diesen Morgen zu besuchen/" fragte er mit heiterer
Stimme.

..Vi« jetzt noch nicht," erwiderte Verlrand. .Aber
ich bin begierig, da« Geheimnis zu erfahren, da« in
Ihren Worten zu liegen schien."

„ Ich will Ihre Geduld nicht lange auf die Probe
stellen; Sie find ein M«nn, und ich denle. daß selbst
die lebhafteste Freude Ihrer Gesundheit nicht schaden
werde." . , ^

Der ironi,chs Ton. mit dem diese Worte gesprochen
wurden, enlgina dem Grafen nicht.

„ Ich bit'e, kommen bie zur Sache," enlgegnele er.
..Es ei wartet Sie hier eine große Ueberraschung."

sagte Mal i on. „Sie »erden sich dessen erinnern, wa«
Sie nur in Gegenwart Ihrer Verlobten sagten: ..Mein
Bruder lann wiederkommen, ich werde ihn mit offenen
Armen empfangen!"

Berlrand begann den Sprechenden zu verstehen.
Er griff mit der Hand an die St i rn, um die Schwliß
tropfe,, abzutrocknen, die plötzlich daraus hervorquollen.

„«der da» ist ja ganz natürlich." antwortete er ge.
zwungen.

..Wohlan denn. mein hochherziger Freund." rief
Elienne. die Portiere eine« anstoßenden Zimmer« zurück-
schlafend, „öffnen Sie Ihre Arme. hier ist I h r Bruder!"

Al« Verlrand einen jungen Mann uu« dem Zimmer
hervortreten sah, fuhr er mit tödllichem Schrecken zurück
und hielt sich an Etienne fest, um nicht umzusinken.
Dann. während ein paar Secunden, sah und hörte er
nicht« mehr. »l« er aber wieder zur Besinnung ge.

langte und in diesem Bruder den Zigeuner erkannte,
den lühnen Abenteurer, der e« gewagt hatte, der schönen
»nna eine Art von ^iebe«erllürung zu machen, und den
er schimpflich aus dem Garten gejagt, da entrang sich
seiner Brust ein dumpfer Wuthausruf, und er wandle
sich ab. um diefer verhaßten Erscheinung zu entrinnen.

,Er l er!" murmelte Vertrand. indem er inftinctlo
die Hände ballte.

„Ja . er!" wiederholt' Elienne. „Sehen Sie ihn
an! Trügt er n.chl die Züge Ihre« edlen Baler«?"

« , < i ^ " m ) " " . ^ ° l " " " «rwirrten. unsichere«
Bl.ck auf Manuel'« Antlitz richtete, näherte sich bieftr
thm schüchtern, obschon mit edlem Unftande

..Mein Bruder." sagte er sanft, „die Vorsehung
stellte un« vor zwei Tagen einander gegenüber, ohm
dah un« eme Ahnung lam. e« fließe l>»«jelbe Vlnt in
unsern Adern. Sie sind der üllefte bohn de« Or,fe»
von Membran; Sie follen mich immer dem shes »«ftl««
Hause« treu und ergeben finden. Mein fr«tze«« L«W»
war dunlel „nd elend, aber meine Ehre blieb unberührt.
Reichen Sie mir Ihre Hand. mein Bruder. Ich schwüre
Ihnen, daß ich nicht un»erlh bin, sie zu drücken."

Vertrand gab sich ersichtlich die größte Vuhe, b»e
verlorene Fassung wieder zu gewinnen und nahm die
Miene der Reue an.

..Stehe" Sie auf. mein Herr," laate er, seine
Hand in die Manuel« legend. .,<i« <st "< l noch nicht
gestattet. Ihnen eine laut «««brechende Kreude zu zeigen.
Bevor ich S,e Bruder nenne und an mein perz brülle,
bedarf e« eine« überzeugenden Ve»e<se« "
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sich unter einander verständigt und die Mitwirkung
aller Großmächte zu einem gemeinsamen Schritte zu er«
langen suchten. Die Entschließung des londoner Cabinets
hat dieses Einigungswerl in rauher Weise unterbrochen.
Nl« der Riß einmal gemacht war, platzte der Kessel."
Da« Bi ld, welche« der „Nord" gebraucht, ist insofern
lichtig, als Rußland im Vegriffe stand, in seinem He»
fenlessel Huropa ein böjes Wetter zu brauen. Der Kes-
sel ift nicht geplatzt, sondern England hat ihn umge-
worfen.

Au« Disraeli's Rede tonnte man ohne Mühe her-
aushören, daß die russische Diplomatie neuestens beson-
dere Anstrengungen macht, um eine gemeinsame Inter«
oention der Mächte durchzusetzen. Da die Serben nicht
imstande sind, die Türlei zu vernichten, die Türlen
vielmehr sehr entschieden in Serbien vordringen, so soll
den letzteren Hall geboten werden. Die Serben selbst
scheinen auf ein diplomatisches Einschreiten zu ihren
Gunsten zu hoffen, da sie sich ohne besonders heftigen
Niderstand zurückziehen Rußlands Hauptaugenmerk muß
jetzt darauf gerichtet sein, die Werkzeuge seiner Politik
vor allzu empfindlicher Züchtigung zu bewahren, damit
sie ihm ergeben bleiben und ,,ein andermal, wenn die
Dinge reif sind", seine Vorhut bilden. Ruhland wirkt
daher bei allen Eabinetten für ein gemeinschaftliches Ein«
schreiten „ im Namen der Humanität". England dagegen
wünscht eine Entscheidung auf dem Schlachtfeld«, damit
die Serben eine gehörige section erhalten und zur Er-
kenntnis kommen, wie wenig ihnen die hochgepriesene
Gunst und Freundschaft Ruhland« nützt. Disraeli's
Aeußerungen bestätigen die Meldung des „Temps", daß
vorläufig keine Macht Vust verspüre, sich zwischen die
Kämpfenden zu stellen. Rußland ist mit seinem Ve«
streben, seinen Einfluß durch die Hinterthür der Inter«
vention in Serbien wieder einzuschmuggeln, bis jetzt
nicht glücklich gewesen, und der Sieg, welchen das eng«
lische Ministerium in der gestrigen Debatte davongetra«
gen, drückt der russischen Niederlage den Stempel auf.

Vom Kriegsschauplätze.
1. August.

Verläßliche Nachrichten aus Velgrad melden, daß
die Divisionen an der Drina und am Ibar den Vefehl
erhalten haben, sich bis auf weiteres in der strengsten
Defensive zu verhalten. Es hat sich gezeigt, daß weder
Djeladin und Salih Zeki Pascha im Westen, noch
Derwisch und Mehemed Ali Pascha im Südwesten
stark genug sind. die serbischen Truppen unter Nlimpit
und Holal Antii über die serbische Grenze zurückzu-
werfen.

General T s c h e r n a j e f f dirigierte demnach alle
noch verfügbaren oder halbwegs irgendwo entbehrlichen
Truppen nach dem Osten und Südosten, und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß die Ibar«Dioision bei dieser Ge«
legenheit so manche« Valaillon an die gefährdeten Ar«
meecorps abgeben mußte. Die eigentliche serbische Ope«
rationsfront zieht sich nunmehr von Aleiinac über Gra>
mada. KlMevac, Zaj^'ar nach Vregova: sie hat also
seit Veginn des Krieges eine starke Wendung nach Nord«
ks!l« gemacht.

Daran — sagt die ..Presse" — sind wol zum
größten Theile Tscherna je f f und L j e s a n i n schuld.
Ersterer als er, statt gegen Nisch vorzurücken, mit er«
folgloser Halsstarrigkeit in der Sackgasse bei Vabina
Glaoa verharrte, letzlerer dadurch, daß er seinen Offen,
siveifer gegen Widdin nicht bezähmen tonnte. Wir haben
zu »iederholtenmalen seit sechs Wochen darauf hingewie«
sen, daß Ljtsanin und Alimpit nach der Sachlage zu

Veginn des Krieges in der Defensive verharren muß-
ten, daß dagegen die Offensive im Süden gegen Nisch
und Nooi«Vazar zu eröffnen war. General Tschernajeff
beurtheilte die Verhältnisse anders, und er kann zufrie«
den sein, daß der serbischen Armee bisher lein größerer
Unfall begegnete, als daß sie sich auf allen Seiten in
der Defensive verhalten muß.

Es war nicht nur unrichtig, sondern auch militä
risch besonders unklug, die türkischen Feldherren auf die
schwächsten Punkte der serbischen Aufstellung, Knjajevac
und Zajiar, aufmerksam zu machen. Die Türken waren
durch die serbischen Angriffe gezwungen, bei At«Palanla
und Velili Izoor ganz unverhällnismüßige Truppen-
massen zu concentrieren. Sie werden zwar nach der Ein«
nähme von Hajöar und Knja^evac lange nicht so viel
ausrichten, als wenn fie das Gros der serbischen «rmee
bei Alexinac angegriffen und geschlagen hätten, aber
immerhin gerälh die serbische Operationsfronl in eine
bedenkliche Schwankung, wenn sie an zwei Punkten, von
allerdings secundiirer Wichtigkeit, Gefahr läuft, durch«
brochen zu werden. Die Untersuchung, welche Erfolge
die serbische Armee bei einem rationelleren Kriegsplane
erringen konnte, wür>e dermalen nur ein lheoreiisches
Interesse beanspruchen können. Immerhin ift der Um«
stand bemerlenswerth, daß die türtische Drina.Division
durch den jetzt aufs neue hell auflodernden Aufsland in
Vosnien gerade zu der Zeit im Rücken bedroht wird,
da die ermüdeten Truppen des Alimpic zur Defensive
gezwungen sind. Ebenso muß die Ibar.Armee zumeist
die Sünden anderer Heereslheile büßen; sie muß, statt
ihre letzten Erfolge auszunützen und auf Novi Vazar
loszugehen, die Angriffe Derwisch Pascha's abwarten.

Ob die Türken wirtlich im Süden und Osten die
Offensive ergriffen haben, lüht sich heule noch nicht mit
Sicherheit behaupten. Von serbischer Seile wird diese
Vorrückung insoweit dementi:rt, daß gestern und vor»
gestern noch auf leiner Seite Kämpfe stallgeful^en haben.
I n dem serbisch türkischen Kriege ist eben für den Be«
richterstatler nicht die Logik oer Vnlletins, sondern blos
die Logik der Thatsachen maßgebend.

Die Niederlage Mulhtar Pascha's.
Ueber die Schlacht bei V u ö j i d o l oder V r b i c a

und die Ursachen der Niederlage Mulhtar Pascha's geht
der „Politischen Korrespondenz" nachstehender Verichl aus
Ragusa vom 1. d. M . zu:

„Mulhtar Pascha war Donnerstag abends in Plana
eingetroffen und hatte Vefehl nach Trebinje gesandt,
möglichst große Vorräthe und den Train nach Vanjani
zu dirigieren, wo er sich binnen kurzem befinden werde.

Mustai Pascha erhielt den Vefehl, sich mit einigen
Mannschaften nach einem befestigten Punkte bei Vi lel zu
bkgeben und dort unbeweglich stehen zu bleiben. Mulh«
lar Pascha wollle eine combinierte Vewegung mit den
türkischen Truppen in Albanien — wo auch thalsächlich
am Tage der Schlacht von Vuijidol ein Gefecht stall,
fand — ausführen und gegen Montenegro marschieren;
allein er wußte nicht, daß bereits die gesammten monte«
negrinischen Truppen sich bei Vrbica und Vuijidol be«
fanden. Äm Morgen des Lchlachltage« rückte Mukhtar
Pascha mit den unter seinem Commando stehenden
l9 Tabors aus Plana gegen Vuöjiool vor. Er hatte
seine Truppen derartig getheilt, daß zwei Eorps, das
eine unter dem Eommando Osman Pascha's, das andere
unter jenem des Selim Pascha, gleichzeitig aufbrachen,
während er mit dem drttlen Eorps die Nachhut bildele.
Oberhalb Plana'« befindet sich eine nicht bedeulende Er.

„Parbleu! mein lieber Vertrand," fiel Elienne
mit schneidendem Tone ein, „wie es scheint, setzen Sie
Mißtrauen in meine Ehre. Glauben Sie, daß hier eine
bloße Eomödie aufgeführt wird? Es soll nicht lange
»ühren. so »erden die Veweise vor Ihren Augen liegen/'

Er faßte hierauf Manuels Hand und sagte freund«
llch zu ihm:

.Oeh', mein junger Freund, und führe Ven Joel
hierher, »lr werden euch erwarten."

Während Manuel nach seiner früheren Vehausung
eilte, erzählt« Elienne dem Grafen Vertrand alle«, was
er über dessen Vruder «fahlen halte; er sprach von den
Aufzeichnungen in dem Vuche des alten Joel, die von
dessen Sohne und Zilla jedenfalls beftütigt worden. -
Vertrand begriff, daß ihm für den Augenblick nicht« an
deres übrig blieb, als sich dem zu beugen, was ihm da«
Schicksal bestimmt hatte.

Manuel war nach kurzer Heil wieder da; der oer«
schwitzte Ven Joel folgte ihm auf den Fersen.

Als der Zigeuner den Grafen Vertrand erblickte,
flog ein eigenthümliche« Lächeln über seine Hüge. Der
Gpitzbube dachte, daß dieser Mann seinen Absichten,
sich an Etienne von Mallon zu rächen, entgegen lom«
men werde.

Ein ähnlicher «««druck zeigte sich im Antlitz de«
Grafen. Seine geheimen Gedanken waren: Vielleicht
kann dieser Mensch mir beistehen, mich diese« verhaßten
Vruder« zu entledigen. ^ . . , «

Ven Joel wurde jetzt befragt. Er wiederHolle alle«,
»«« er den Abend vorher E'ienne eingestanden hatte,
blieb aber dabei, da« kostbare Vuch nicht ausliefern zu
»ollen. Graf Verlrand ließ den letzteren Punkt fallen

und reichte mit dem Scheine der Offenheit Manuel
die Hand. ., ^ .

.Mein Vruder«. sagte er mit heuchlerischer Stimme.
..Alle meine Zweifel sind gefallen. Herr von Malton
bürgt für Sie und auch mein Herz sagt mir, daß Sie
es sind. den ich feit Jahren im Stillen beweint habe.
Vegleiten Sie mich. Ich will Sie meinen allen Dienern
vorstellen. Gewiß wird sich mehr als einer des oer-
lorenen Kindes erinnern."

Das heißt gut gesprochen, dachte Etienne, wenn
man nur seinen Worten trauen würfle.

Manuel drückte die Hand seines Vruder«
»Sie sehen. Graf Verlrand". sagte Herr von

Malton. ..daß Manuel sich wie ein Edelmann zu be-
nehmen weiß."

«Ich sehe es und bin entzückt darüber", erwiderte
Verlrand, und sich dann zu Ven Joel wendend, fügte
er hinzu, indem er demselben eine mit Gold gefüllte
Vörse in die Hand drückte: ..Da« sei der erste ^ohn
für die Freude, die dein Zeugnis meinem Herzen ge.
währt hat."

Nachdem er diese Worte gesprochen, blickte er um
sich, und als er bemerkte, daß Manuel sich auf die
Schulter de« Herrn von Malton gelehnt halle und vor
Freuden weinte, flüsterte er dem Zigeuner rafch zu :

«Wo kann man dich finden, wenn man dich etwa
braucht?"

. . Im Haufe dicht bei dem Thor de Ne«le". ent«
gegnete Ven Joel. «Sie tonnen in jeder Hinficht auf
mich zählen.

(Fortsetzung l«l«t.)

höhung, auf welch:r die Türken etwa 300 Montenegri«
ner gewahrten, welche lediglich deshalb bis dahin vorge«
rückt waren, um die Türken heranzulocken.

Diese eröffneten da« Feuer, die Montenegriner
zogen sich, dasselbe erwidernd, zurück. Sowie die Tür-
len ihren Vormarsch fortsetzten, kamen immer zahlrei-
chere montenegrinische Abtheilungen zum Vorschein, bis
die Türlen, bei Vuljidol angelangt, sich auf allen Seilen
von den Montenegrinern umgeben sahen, welche von
Vrbica bis Vuijidol Stellung genommen hatten. Die
Vaschi VozulS, darunter die Korjenicer (mohamedani'che
Herzegowiner von großer Tapferkeit) wendeten sich zu.rst'
zur Flucht, worauf allmälig die ganze Armee ins
Schwanken gerieth und eine wilde regellose Flucht be-
gann. Die Montenegriner griffen, nachdem sie das Feuer
eingestellt, zu ihren Handjars und nun begann das fürch-
terlichste Gemetzel. Die Türken wurden von den Mon«
tmegrinern bis Vilek und Prijedor verfolgt. Etwa 1000
Türlen fielen bei ihren Kanonen, welche sie nicht in den
Händen der Montenegriner lassen wollten.

Mulhtar Pascha rettete sich mit den Trümmern
seiner Truppe vorerst nach Vllel und erreichte Sams«
lag abends Trebinje. Sechs Valaillone Türlen wurden
gänzlich aufgerieben. Es blieben an diesem Tage 168
türkische Offiziere theils todt, theils verwundet auf dem
Schlachtfelde, und büßte außer Sellm Pascha auch noch
ein anderer Pascha da« lieben ein. I n Trebinje wurde
das Gerücht verbreitet, daß Derwisch Pascha mit 32 Va«
laillanen von der serbischen Grenze heranrücke.

Daß dic Montenegriner Mulhtar Pascha nicht so-
fort in Bilel eingeschlossen haben, erklärt man damit,
daß dieser Ort durch die daselbst befindlichen Gewässer
sich in sehr geschützter Lage befindet, welche dessen Ein«
nähme sehr erschweren.

Unter den gefallenen türkischen Stabsoffizieren be«
finden sich Kurschid Vey. Hussein Aga, Hagji Aga,
Nomi Aga. Oberst der kaiserlichen Garde, und zwei
Führer der Korjenicer.

Die augenblickliche Ruhe, welche nach dem Tressen
bei Vrbica in den Bewegungen dcr Montenegriner ein-
getreten war, veranlaßte Mulhtar Pascha, der übrigens
leicht verwundet ist, mit 11 Bataillonen Vilcl . dessen
Garnison er verstärkte, zu verlassen und sich nach Tre-
binje zurückzuziehen. Von Trebinje aus konnte cr, falls
die Montenegriner Vi lel angreifen sollten, diesem be-
drohten Pllulte rasch beispringen, umsomehr, als cr da-
selbst 1000 Mann zu seiner Verstärkung bestimmte
Baschi-Bozuls erwartete. Die Montenegriner griffen
thatsächlich gestern Bilel an. und es entspann sich dort-
selbst ein Kampf, der ohne Entscheidung die ganzc Nacht
andauerte. Mulhtar Pascha rückte deshalb oicscn Morgen
von Trebinje zum Enlsatze Bilels mit allen seinen
Truppen ab. Ueber den AuSgang des Kampfes, der
heute vormittags noch immer andauerte, ist noch nichts
belannt.

I n Trebinje selbst scheint man von türkischer Seite
auf daS äußerste gefaßt zu sein. Darauf ocutct wenig'
stens die dortselbst ergangene Verfügung, sämmtliche
Kauflüden zu schließen. Die österreichischen Unterthanen
aus dem hart an der türkischen Grenze sielcgcnen Balle
di Vreno. welche den Transport von Lebensmitteln für
türkische Rechnung besorgten, haben sich sämmtlich au<
Trcbinjc geflüchtet.

Aufschwung des türkischen Patriotismus.
Der . M g . Ztg." wird aus P e r a . «9. Ju l i . ge-

schrieben :
„Die Theilnahme der Bevölkerung am Kriege ist

eine ganz außergewöhnliche, und es würde Seiten füllen,
wenn man all die einzelnen Züge von Hingebung u»t> .
Opferwllllgleit registrieren wollte. So benimmt sich nur !
em Voll . das wirtlich leben wil l. Ein tunesischer Ge-
neral. Ven Uyad Mahmud Pascha, rüslct auf seine
Kosten 4000 Freiwillige auS; ein greiser Tatarenfürst,
Saadet Kerai Ehan. taucht plötzlich auf und macht sich
anheischig, binnen kurzem 40,000 dcr Seimgen zu stel'
lcn u. f. f. Kurz, ein neuer Geist scheint in dicscS Voll
gefahren zu sein, denn daß es nicht ein Wiedtrerwache"
des alten GeistcS ist, dafür gibt die Stimmung für die
Christen, die vielleicht nie günstiger war als jctzt. «"d
die thätige Mllwir lmig derselben ein unwiderlcglich"
Zeugnis. Dcr wachsende Veilritt christlicher Freiwillig^,
die pecuniäre Beisteuer der Lhristcn. welche cin Ärcvt
dcs griechischen Patriarchats besonders dazu auffordert'
nehmen der Vewtgung den religiösen Eharalter «n»
geben ihr eine rein staatliche Bedeutung Nie war e»^
gewisse Einigung der Ehristen mit den Muselmännet"
wahrscheinlicher als jetzt, wo der Staat bedroht erschein^
Das Schreiben des Propheten über die Ehristcn uN"
über die Pflicht des Mohameoanismus, sich mit ihn«"
zu verstündigen, welches von allen Zeitungen verdsfen^
licht und kommentiert wird. sowie das offene Se"^
schreiben der Softas sind beredte Zeichen für diese St in^
mung. Der „naeschicktcn Ucbcrsstzung deS „i'cvant ye
rald". welcher d,e freiwill gc Beisteuer als „Hilfe zuw
heiligen Krieg gegen die Ungläubigen" benannte, si"
namentlich die türkischen Blätter energisch entgegen
getreten. Die Gammlungen für diese Beisteuer zu Kriege
zwecken sowol als für jene zum Behufe der Ausruft""»
von Freiwilligen werden hier und in allen Promnzl
mit erheblichem Erfolg fortgesetzt.
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Vemertenswcrth ist dabei. d«ß die türkischen grauen

in oeu Subscriptionslisteu zum erstenmal mit ihren
Namen in die Oeffentlichteit treten. Wer die osmani-
lchen Sitten kennt, wird hierin ein bedeutungsvolles
Symptom erblicken. Auch bei dem Berein zur Vcschaf-
fung von Material für die Pflege von Verwundeten
steht die Gemalm Mithab Pascha's und die Schwiegen
lochter des Oroßceremonicnmcisters Kiamil Bey obenan.

.Während in Prizrend und in dessen Mhe auf dem be-
rühmten Amselfeld (Kosovo Polje) ein bulgarischer Putsch,
versuch augenblicklich unterdrückt wurde und in der Ent«
waffnung der dortigen Vulgären und mit der Hinrich«
tung dreier Popen sein Hndc fand; während der (Gou-
verneur von Sistov neuerdings zweier Mitglieder des
bulgarischen Rcvolulions.Comitss habhaft wurde, waltet
Kiani Pascha in Adrianopcl seines Amtes gegen die exccs-
sioen Vaschi-VozulS. Hundert dieser Vanditcn wurden
in Ketten vor sein Forum gebracht. D',e eiserne Energie
Kiani Pascha's ist Ocwähr dafür, daft sic einer crem.
planschen Strafe nicht entgehen werden, obschon es nun'
mehr erwiesen ist, daß die grausame Wildheit der Insur»
genten den Neigen der bulgarischen Grüuel.Ercesse be«
gönnen hat. Die Absenkung der furchtbaren Tschcrlcsscn
nach Thessalien dürfte wol unterbleiben, fo lange dir
dortige Bevölkerung nicht besonderen Grund zu strengen
Maßregeln gibt. Nachrichten aus Kreta, wohin Kadry
Vey als außerordentlicher Pforten>Eommiffär gegangen
und an dessen Küsten Öobbart Pascha mit einem Flotten-
geschwader angelangt ist, lassen eine Vewegung daselbst
nicht befürchten."

Politische Uebersicht.
««tbach, .'i. August.

Vorgestern hat. ein M i n i s t e r r a t h stattgefunden,
an welchem die in Wien weilenden Cabinetömitglieder:
3ürst Nuersperg, Dr. v. Stremayr, Dr. Unger und
Traf Mannsfcld, theilnahmcn. außer diesen aber auch
Freiherr v Lasser, der aus Vad Wartembcrg in Wien
tlngetroffen war, um sich von hier nach Salzburg zu
begeben. Ueber die Veranlassung diese« Mlnisterrathcs
Wird nichts gemeldet.

Wie verlautet, sollen die Ferien der f r a n z ü s i -
schen Kammern am 8. Nuaust beginnen und bis zum
6. November dauern. VehufS Voticrung dcS Vuogcts
soll eine Herbstsession stattfinden, in welcher auch die
Wahl eines lebenslänglichen Senators anstelle Casinnr
Psricrs, für welche Dufaure candidiert. vorgenommen
Werd.,, wird.

Die Institution der gemischten Juries ist nun in
Frankre ich in Wirksamkeit getreten; vor drei Tagen
wurden vor einer solchen in der Gorbonne die juristi»
schen Prüfungen abgehalten. Zwischen den verschiedenen
lifamlnatorcn waltete, wie der „Fransais" mrldcl. die
größte Höflichkeit, und die ziemlich zahlreiche Zuhörer-
lchafl folati sehr aufmerksam dem Gange der Prüfung.
Die Professoren trugen ihre AmlSinsignlen und die
Pedelle der Staatsschulcn und der katholischen Univer»
sität versahen gemeinsam den Dienst. Die Prüfungen
bezogen sich «uf da« Doctoral. Die Jury bestand aus
drei Gtaatsprofrfforen und zwei Professoren der latho-
lischen Universität. Der erste Kandidat, der sich für das
Doctoreramcn gemeldet hatte, fiel durch. Auf welcher
Facultät er studiert hatte, wird nicht gesagt

Großfürst Michael von R u ß l a n d , Commandant
lm Kaulasus, dcr sich in der letzten Zeit in Vaocn-
Vadcn aufhielt und noch drei Wochen dort zu verweilen
gedachte, ist plötzlich abberufen worden und bereits nach
Tifl is zurückgekehrt. Man bringt diese plötzliche Abreise
mit den Oricntdingm in Zusammenhang; ob mit Grund,
bleibt dahingestellt.

Die Gerüchte über eine Erkrankung des Papste«
werden dementiert. Cardinal Anlo»clli befindet sich besser.
- ^ G a r i b a l d i hat von der „serbisch.bul.garischen''und
..bosnisch herzeaowlnischen Jugend" eine schwülstige Adresse
erhallen, in welcher ihm fur seinen Ausruf zugunsien
de« »ufstande« gedankt und versichert wird. die Slaven
wllden da« verabscheute und Mische Joch der „Otto-
Manen" abwerfen.

Sc,t zwei Taaen finden vor Z a j l a r ununlerbro-
chm Kampfe stall. Die Türken ergriffen die Offensive,
konnten jedoch bisher noch nicht die Serben au« ihren
Stellungen verdrängen. Trotzdem scheint die Situation
b« Herben doch sehr ernst, da die Türken dort mit
»ll«r Kraft den Flußübera«ng zu forcleren trachten.
Tschernlljeff sendet seil drei Tagen täglich Verstärkungen.
«»« Mannschaften zweiten Aufgebole bestehend, mi '
schissen nach Zaj^ar. Die Regierung hat aber nur zwli
^Hsse. ..Tel^grao" und «Üolumbu«", letzleres von
elner österreich»sch.ungarischen Gesellschaft gemiethet. Tie
unlängst verbreitete Nachricht, daß diesem Echiff der
^erlehr von der österreichischen Regierung verboten wurde,
's! durch die Thatsache Ves ununlllblvchenen Verkehr«
Widerleg. Der ossiclell zusammengestellte «u»n>ei« ober
^ serbisch«« Verwundeten g,bl als Oesammlzlffer lau
»end an. Die Zahl der Todten ist noch nicht jestgeslelll.
^ Der österreichische Oberstabsarzt M u n d y ist in
^ " l 5 l , d svth^ anaelan^l. Naed " " " - Konferenz mil
" " ^l«g«minlsttl übernahm er " ch die oberste

"lung de« Mililär'Sanilättwesene vel tc» optl ierendcn
verl»""' " ^ " b'l "sle Verfügung de« neue», lihef«

" " l t l : l . Eine Aufforderung an da« internationale

Comlt6 in Genf ergehen zu lassen, um durch Delegierte
a6 lwe In Konstanlinopel die Neutralitüt der Feldspitä.
ler und Ambulanzen, sowie des ärztlichen Personal« und
der Wärter von der türkischen Regierung zu erreichen.
2. Von den HilfsVereinen in Frankreich zu erbitten, daß
sie da« in den Depot« disponible SanilütS'Maleliale in
größeren Partien käuflich an Serbien überlassen. 3. Eine
große Agitation durch die englische Presse zu Geldsamm-
lungen für die serbischen Spitäler einzuleiten. 4. Eine
Ville an die österreichische Reaieruna zu richten und
durch collegialen Aufruf an die Militärärzte in Oester.
reich dieselben im Wege von Beurlaubungen für den
Kriegsschauplatz zu gewi.men.

Der l o n s t a n l i n o p l er Correspondent de«
„Pest. Vl." behauptet fort. daß der Zustand M u r a d » V.
ein entsetzlicher sei Am vorletzten Freitag sei er in
einem geschlossenen Wage» und zwar derart in die
Moschee geführt worden, daß man seiner weder beim
Eintritt noch beim Auslritt unsichtig werden konnte. Vei
seiner Rücklehr nach Dolma.Vagdsche wollte man ihn
in den anstoßenden Palast von Tscheragan transportieren,
allein das erwies sich als unmöglich. I n seinem «eußern
soll er ein wahre« Jammerbild sein und ganze Tage
lang bringt er in einem Zustande von Gcislesverwir-
rung zu. so daß er nicht imstande ist. jemanden zu er»
lehnen. Der Handelsminister Mahmud Pascha soll zuerst
in der berühmten Sitzung de« großen Rathe« die Ab-
sctzung Mural»« in Anregung gebracht haben, die anderen
Minister hätten anfänglich beschlossen, den To ' desselben
abzuwarten, mittlerweile habe sich aber tie ^«ge der
Tlttlei so verschlimmert, daß zu einer energischen Action
geschritten werden mußte.

Es war schon oft berichtet und ebenso oft wieder
dementiert worden, daß die türkische Regierung den
gegenwärtigen M i r i d i t e n - Fürs ten P r c n l au«
seiner halben Gefangenschaft in Konftantinopel entlassen
habc, um seinen lampflüchtigcn Stamm zur Action
gegen die Montenegriner zu gewinnen. Nun wird neuer
dings aus Konstantinopel gemeldet. Prcnl habe den
Titel eines Mis .u l . imi ra (ein Eivilgrad im Range
eine« Vrigadegenerals) erhalten und werde in den nach
stcn Tagen nach Skutar, abreisen.

Einem aus S u e z . den 15. Ju l i , an Professor
Sapeto in Genua gerichteten Schreiben, entnimmt die
,.N. F. Ps." die folgende Stelle: «. . . Vorgestern yat
sich hier ein so außerordentliches Ereignis zugetragen,
daß ich e« nicht glauben würde, Hütte ich e» nicht mit
meinen eigenen U u M gesehen. 2« Handell sich um den
Khedive. Verschiedene egyptische Dampfer sollten den
Kal'al passieren, um sich „ach Alefandrien zu begeben;
aber da die Dulchfuhrgebühren im ovlhinlin zu zahlen
waren, so telegraphierte oder schrieb der Gouverneur
von Suez an den Vi^elvnig, er möge ihm die nöthige
Summe schicken, indem er <n seinem Veulel nicht einen
V " " z»r «erfüauna habe. Der Khedive antwortete
telegraphisch: Nehmet da« Geld der Eisenbahn, de«
Zollamtes und es Gouvernement« und be l l e t die
Durchfuhrgebuhr." Der V«hna«ent übergab sofort 500
Poster (12:, Francs), die er lMl«. in die Hiinde de«
Gouverneur«, der Director de« Zollamtes oageaen wei.
gerle sich. indem er fagte. daß rr von seinem General,
director Auftrag habe, seine Einnahmen absolut nleman.
dem, außer der letzhln von dem Vicelönigc ein^setzlen
Schuldencommission auszufolgen Der Gouverneur tele,
arapierte diese Aütnwrt sofort dem Souverän, der noch
schneller zulückltlegraphierle: ..Nehml den Direct« de«
Zollamtes, legt ihm Ketten an und werft ihn in« Ge-
fängnie." Einige Stunden später traf au« Kairo ein
neuer Gouverneur ein. welcher dem anoern seine Ab»
sehung intlmierlc und Vefehl gab. de« Director de«
Zollamte« sofort nach Savralcn einzuschiffen Da« Geld
wurde genommen und die Durchfuhrgebühr bczahll.. ."

Dcr Vtlkliap-GciMdal Hal in W a s h i n g t o n
seinen prozessuattschW Mschluß gefunden. Der wegen
Simonie anc, ' êsene Kriegemini,'
Schuldig unt . i.l!chuldia, also »l, , .
gesprochen.

Hagesneuigkeiten.
( U n f a l l zwt ie t » b g e ° r d n e t e l . ) E i n e m Privat,

bliese »u« VNHrW.echvnwl, vom 29 Juli enlnimml da«
.Frdbl.« folgende Mittheilung: „Heule vormi'lag« ereignet? ftch
ein Uns»«. der leichl mehrere Menschenlebev halle zu« Opfer
fordern künn,n. und »„danken die Vetheiliglen ihre «,tlung vor
Tod oder velfilimmelung «nr einer glücklichen Verkeilung von
Umständen Uns« hochglachm« MilbUrger (z°blil«b,slhel und
i»»nd!°««°l>gs°ldn,l«) « « l v Ovelleilhnfi fuhr mil seinem lllte.
st,n Sohn» und dessen «'»i l l ,", dan« mil dem ,b,n «i< s.mem
söhne zu Veluch »l'wsftndsn Nt>ch«l»,l,«abgl0ldnsl,n R' l l f l
v, Pl°«l«n»,tz n»ch vssich'i«""» d,r märzdorser «allwerle ub«
d,t zuxllchst gflegene. Übel dic Molch »Uhlenb, «sUslbaull H,l,»
HllngedlUcl,. °l« dî sl unlei dem Wagen »ulammtnbtoch. D, l
V°,en flUrzte llnl« «d»»l»« »nd »urde nut durch b,e «efie d«
befiandenen Voli ' . le oor vollNllldigsM Umschlagen bewahrt Heri
v P l ° „ ° w h ftlllz,, lupsUv,! i»« Wosset. » « aber imfiondf.
sich an einem V«<l,n ,« elhaltc». b,« H.lse lam. doch schweb«,
, l in der glvhlen sesahr. von den splillelnden und sollenden
schweren Pfosten erschlagen ,n werden. Der Schotter der Vr»«,«.
Nr,» fis, , blllll, ,hn w ewer «stipend» « > « , .

w«»lt, l "d««l «""b von sei«« »l,ieh« aU»«l'
lich ,'gen b,e Ornckenselll ,eschle»d,rl, »»hr,nd biesn selbst, so.

wi, der junge Proafoweh untz der »ntscher in b?n Fluß sprsdgn».
I n der gkfilhrllchften kage besand fich Herr ». Oberleithner, der
zwischen zwei fiarle Vallen. die in den Fluß gefttlrz» waren. ,n
liegen lam. so daß er mit dem Kopfe nnd ve« Oberttsper «nler
Wnsser war. unfähig, fich zu tUhren. da obendrein ba« »nile
Pferd mit seiner ganzen ?»fl aus ihm lag, »nn g«lt e», d»»
Pierd »us>uricht,n. wa« nur schwer vor fich ging. da beide Pferde
in «hren Vlivegnugen vollft»nd,g gelühml waren, auch b«, rechte
Pserd im Nasser umherschw,. die gebrochene Deichsel nnd die
«nch, de« überstürzten Vagen, °»f den Thielen lastei, Nach
bangen M'Witen gelang ,« den jungen kenten im »ernn, mi»
den au« der etwa Hunden Schritte entfernten veamtenwvhnnng
der »allwerll herbeigeeilt,!, Verwaltern und »rbeilern. vi, StrUnge
,n l»s,n und Herrn v Obelleithner o«r dem n«chn» »rfti<lnng».
lode zu retten Derselbe halle bereit» die Vefinnnng veiloren »n»
blutete ftarl au« vielen Kopfwunden, die fich h« h,s zNl<fl,hr
noch Schllnderg. n»ch Nnespruch be» «r,le». »l« nnerhebl,ch , l .
wlesen, so dllh nllmand von der «Zesellschaft nachlheilig, Folgen
b°vontl»gen dilrste Nie die neue Brücke e,nß»ljen lonnle. m«ß
d„ «onlmisfion zeige». - Die Pserde find tz«tze««e>» besch«tzi,t,
w»e «nch der Vagen.

- (iD « m a n Pascha), der in der Schlacht bei vlb.c«
von den Montemgrinern gefangen worden. <ß ein Ungar und
heißt F°lla». recte Wolf Vr ist der Vruder be« itlngN plvhlich
verstorbenen 3),rec1or« ber steinbrucher Dampfzi«,elei. vernhartz
Wolf O«»,n Pasch« llnnpsle nn Iachr, 1848/49 <n den »leihen
ber H°n,ed:»rmee. und d,m°l» «»Htz«»!chnlt er sein« F««»lie«.
namtn W°l< ,n «Farl»«". 2c f»Ht »Mer de« l«««,««d,
Vem« und avancierte z » V^Ollieulenon». Mi» dem berllhvten
General trat »nch Far t« « f t»rlische» Ved,et «ber und »urde
Muselmann Seine au»g,,„chneten SPtachlMntnlfie »ersch«sft««
ihm b»lb eine Stelle »,« Professor » tz« «l«N«r«l»d,»i, in
Koustanlinopel; ,hm wnrde auch di, h«He «ztz«e znrheil. bk
l„ssil,chen Pr,n^n zu unterr'chlen. 3m Kf»»ll»,g, tz«tt, »» M »
Ve» av,»c»erle O»««v d,e wich«^« «uizab, in«,, die ««rrch»«.
d«n, ,»,schen der »<lrl,jchsn. e»,l,jche> »ntz sranzoftfchen »r«ee
,» führe»; nach d«» großen Feldznge »nrde O»m»n Ve, zu«
Pasch» erhoben. O»»an Pasch» ist durch di, Hei»«t «,t der
Tochter e,ne» tzerv,rr<,ge«den lllrlischen v,»»t»n in nahe ve-
z„hungen ,u den »ornehmsten türkischen F»«il,,n gttrelen. Vor
einem Johle ungefähr velhell«lrt, O»man Pasch» ein, dreißeh».
lilhllge lochttl an eu,en junge» tl lr len, welcher schon jetz» e^n,
hervorragende dipl«»»tische Stellung »ne hat.

— l G e w i t t e r . ) W« v<r „Denrschen H l ^ " « » <Ar«,
oo« 30. I n l i geschrieben »»rd. g«ng »m 29 , . « . u»ch»rtta,»
im «olden der Stadl. i « »Vebiete de« ««lenberge« »nd ««iner,
logel«. „ n Wallenbruch nieder, der von Haßelschlag beßleilel »m.
«H«lte» »,e Felder »er»»stll< nnd a>ch an Gebunden erhe»l,chen
Sch»ben anrichtete. Vom Rainerlogel elgoj» fich e,n Strom dnech
d,e Schlucht ,n den Varten der «iarmelller. ein «nberel llber d<«
Ihcll. und HochsteUW«fi« » tzi« «>»b»«ßl«ßl; e^erer riß »!«
«V»llen»»ner de« Kl»st»» «O»», »««g tznrch di, Fenster in du
Sakristei nnd von d» in d« Kirche, setz», die Chorstühle in Ve»
wegnng und brachte eme hran. die sich vor »e« lln»,»»,r hi,her
a/ftlichlel hat»,, »n reben«ges»hr Der ,we,:e Strom versandet,
b,e «r«beustl«hl. l« b«H »e»«ch»»ß»»»H«» «i«M«tfn, X, erß«M
n«chst,n T«,e be»«»ti«Z » « » » ««»«««. « e »««».hnel der S « M
haben se,l drei Jahrzehnten lem so furchtbare» Ge»itler erlev» ;
der angerichtete Schien '» «ehr beträchtlich

- l « > » » i « s e n , « » t i l « l , l . j «in ««rrefponden» »«r
»«««, . Ht«." «»«< " e r di, n»g,h,u,r- Hitze. « «« « »rad
« e » » « i » Schallen, »elch, d,n ylsnch h« «Wßl«««, in
Philadelphia sehr »»„inllllchtig,. « l hebt zn » ^ «O Fro«»e»
o« Vesncher die «lnhlen Plätzchen« he,vor, «« »«« , »an fich
„niaelmoftsn erfrischen lunn, und beschreibt eine« derselben fol.
gendenna^e'l: ^«,n andere« lllhle« PlHtzche» ß«b«< fich in b,r
Vlafchinsnhalle Dort befindet fich neXlich «w «l»» eixer Fabrik
»n«geslelller «,,sen.V,n»llal,r. der imstand, set» l>>. Per Mi»»»,
N0.000 «nbllfuß r»fi einznfangen „nd einen, «»schen be« Kops
ab,«seißen V „ e, fich »'« dei »tzle» Geh«npt«ng »ertz«l».
w,ch »ch Nicht, b» noch nitm««>d de» Verfnch de« Kopfabreißen«
lafie»« gemacht hat. »ber »>« de» I00M0 Cubifsnh kann »»seme
«ichi'nle'l haben Der knstzng in der »l»he de» Venlilalor« i«
w st°, , daß man die Oeftnnng d»»s,lben mit etnem »„ter ver-

nm Unftllle ,» „rhNlhen HNle. Schirme nnd Um,
^ _ „ , _ ^ ^slschwanben wie von Zaubergewalt forl,eschlenbert.

in dem »eilen Schluude nnd sa«tz«n «.ch splller in einem sehr
abgerissenen Zustande aus der »tzeren Geile w,ede?. M«G »ßM
amer,l«nischen «potheler ihr Publikum er» durch tz« ««l<>»M
von lz,«w»fser. unreifem Obst nnd verfälschten hruchtMe, l l « i ^
machen, um e« nachher durch »heu« vlebizine« »ieb« z« « M W
ren. ist eine allbelannle Ihalsach,. »ber der Ven»,l«t« « W « » «
in dieser H.nfich» »lle« b,»her D, ,e» ,s , , „ ; n jchetnl , » M « M
i » Inlerlsse der »er,ti und Ve,rdig»ng»,esellsch«ften errtchlel M
ssin W,e dl, Mucken da« lf,ch« umschwärmen itzn d« »or H»««M
mallen »n«stellung»bsfncher nnb Vesncherinne»^ »nd l«»»e» ßM
so naß. wie eine soeben an« de» V,fs,r gezogex K»tz«, i« »»«H
« i» , l e> ««d st« l»»«n, «ch «»«eUlhll. »l« h»t»e» ß« d » » M ^
,en l « , AH« w ei«e» «i«y««f« zeiessen » e r fich d« «ich« » « I
rabe Schwindsuchl holl. gehl mindesten« mchl ohne linen lüch»
l'gen Schlmpsen nach Hause." ,

f o k a l e s
- f « d l l « s t « » d « v e r l , < h n n , ) ^en, °>" ' " ^ " ^

sion lebende» l l T«t»l«l.Qbtljlen i>«d»ig »»» " " ' . ^ _^H
von Sr Vl.leftä. be« Ka.ser der «"»««""* ^ 7 ^ . . ^ . V
de« «hren.«.. .«dw" »»> >«. " « " " " ' " " i n , . « ,

' " " " ( « d j u . . « ) «i« " r " s r . « « » . k i « l . n b . r , ^

sche. .d ».um für « t -h -d . " " " 7 " " ' « 2«W«b. t t -
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Zur Vrlangung de«selbtn find, nächst den Verwandten de« S t i >
ter«, Söhne »u« dem l r a i n i s c h e n A d e l und, in Ermanglung
solcher, SVhne de« steirischen oder l»rntnischeu. endlich auch dl«
übrigen dentsch.erbl»ndischen »del« berufen, und zwar « i t Ve>
vorzugnng der richterlichen vor den politischen «lompetenten. In«
struierte Ve»erbung«gesuche um diese« Ndjntum wallen bi« 25ten
««ptember d. I . beim hiesigen l t. ?ande«gerichte überreicht
werden.

— ( N e r z t l i c h e V e r t r e t u n g f ü r » r a i n ) I n d e r
vorgestrigen dritten Sitzung de« in N«en tagenden zweiten oftel'
reichischen «er,t«.Verein«tage« wurde di« Wahl de« Vertretung«,
«»»lchnsst« für die lünflige Organisation de« österreichischen
«««zlovenilMage« vorgenommen, und wurde hieb« für K r » i n
der Herr Vanit2t«r°lh. Professor Dr . V a l e n t a in Laibach ,nm
Mitglied« de« ständigen Nu«fchujse« gewählt. I n derselben Aiyung
erfolgte zugleich der Schluß de« Vereinstage«.

— ( V a n t ^ S l o v e n i j »".) Testern nachmittag« fand
die «Veneralversammlnng der Nctionllre der Vanl ^ S l o v e n i j a "
ß«tt, welche über da« Schicksal derselben entscheiden sollte D «
Versammlung war ziemlich gut besucht; die Erschienenen repräsen-
tierten circa 700 Stimmen. Der Antrag auf L i q u i d i e r u n g
der V«nl wurde nach lurzer Debatte mit großer Majorität —
circa 5—800 gegen 100 Stimmen — angenommen. Da« ver«
nnglückte finanzielle Unternehmen hat somit mit geNrigem läge
zu existieren aufgehört. Unter den trostlosen und gründlich ver»
fahrenen Verhältnissen, in denen fich »»«selbe seil Jahren befnn»
den hat, erscheint der Veschluß «uf Liquidierung de« Unterneh«
«n l« jedenfall« noch al« der zweckmäßigste. Wieviel und ob über-
haupt irgend etw»« hiebei »uf die Nctionäre der van l entfallen
wird, ist allerding« noch zweifelhaft und wird erst von dem <lir»
gebnifse der Liquidation abhängen.

— ( S H n g e r » n « f l n g . ) Der für kommenden Sonnlag
in Nn«ficht genommene Sängerau«flug de« Milnnerchor« der
philh»rm»nifchen Gesellschaft wird nicht nach Lauerza, wie e«
ursprünglich project«« war, sondern nach I o f e f « t h a l unter«
nommen »erden. Desgleichen wurde zur Abhaltung der für
morgen bestimmt gewesenen Liedertafel nunmehr der 8. s e p t e m »
b e r festgesetzt.

— ( A l p en v e r e in . ) Die hiesige Alpenveleins»Sectlon
unternimmt übermorgen einen Nu«siug über I a u e r b u r g aus
die < o i n «, nach «Vo l i c » und N ß l i n g . Die Abfahrt erfolgt
Sonntag um 3 Uhr 55 Minuten früh mit der Nudolf»bahn.
Theilnehmnng«lustige an dieser Partie wollen fich in »er V a m »
berg'schen Buchhandlung melden.

— j O e f n n d e n . ) Eine Neine Geldbörse mit Geld wurde
gestern gefunden und lann vom Verlnftträger in der Redaction
diefe« Vlalte« behoben »erden

— <« r t i l l e r i e . U e b n n g « schießen.) »m 7 . 8.. 9 .
10.. l i . . 12.. 14.. 16.. 17.. 19.. 21. . 22., 24.. 25.. 26.. 2 8 .
2 9 , 30. nn«> 31 . «ugnfi. dann am 1., 2^ 4.. 5.. 6. und 7«tn
September l. I . von morgen« 5 bi« nachmittag« 2 Uhr hält da«
hier garnisonierende 12. Artillerie.Regimenl aus dem Uebung«»
platze bei V i j m » r j e in der Richtung auf den Raum unter
der Vezirt«straße zwischen Unlergamling und der »schernulscher
S«»ebrücke seine Uebnng«schießcn mit scharfen Geschossen ab. DaS
Vetreten de« genannten Rayon« ist daher an den angefühlten
T«gen und Stunden im Interesse der Sicherheit nicht gestaltet,
und wolle sich das Publilum diesbezüglich an die Weisungen der
aufgestellten Avisoposten halten Auch ergeht an alle d«e Wainung
var einer unvorsichtigen Vehandlung der etwa aufgefundenen,
nicht explodierten fcharfen Geschosse, die dem Finder leicht gefähr-
lich werden lonnen Die von den Parteien aufgefundene Munition
ist an den zur Entgegennahme eigen« befiimmten «rtillerle-Unler.
offizier gegen die vom Aerar hiefür festgesetzte Vergütung abzu»
fthren.

— ( R a u b m o r d . ) A « 26. v. V l . fand «an den 60«äh«
rige» Mühl» und Grundbesitzer I . S i c h e r l in dem Mllhl«
bach, bei E h r e n g r u b e n (lternigrob) im bischoflaler Ve,irle.
mit einer schweren Kopfwunde behaftet an einem ins Wasser
hängenden Veldenafte todt auf E« schein: ein Naubmord vor-
zullegen, denn der Aufgefundene, »elcher bereit« seit einigen I » ,
gen vermißt wurde, hat am vorletzten Freltag in der Absicht.
Vieh einzulaufen, mit Geld versehen die Mühle verlassen, und
eine Varschaft wurde be« ihm nicht vorg:funden. Ein de« Raub«
««rb<« dringend verdächtige« Individuum wurde bereils in Un-

" terfnch»», gezogen.
— l v » g « l s c h l « g ) « « 25. v. b i . um 6 Uhr abend«

mtlnd sich «der ei,en Theil der Stenergemeinde O b e r c h . «m
politischen ««znle T s c h e r n e » h l , ein furchtbare« Hagelwetter.

welche« die Felbfrilchte total vernichtete Nach der Anssage nlaul»
würdiger Personen sollen die niedergefallemn Schlossen die Grüße
von Nllss n und Taubsneiern erreicht h»b>n. Die Erhebung de«
Schaden« behufs Erwirtung eine« Steuernachlasse« wurde be«
hürdlicherseit« eingeleitet.

— ( I n K r a i n ) hat sich der Absatz an m« und auslän«
bischen t a b a l f a b r i t a t e n im ersten Quartale des heu»
rigen Jahre« gegen die gleicht Periude de« vorigen Jahre« um
den Vetrag von 15,934 st. v e r m e h r t , in Kärnten desgleichen
um 20.885 fi., im Kustenlande um 46,180 sl. und in Stt ier.
marl um 93.618 f l . Die Gesammteinnahme in gan, Oesterreich
betrug in dieser Periode 18.510,712 f l . , was gegen da« Vorjahr
ein Plus von 796,548 st. ergibt. Eine Verminderung de« Ab«
satze« weist unter allen Provinzen Oesterreich« einzig und allein
nur Dalmatien — um 1381N. — au«. An inländischen Cigarren
wurden im allgemeinen Verschleiß« m e h r abgesetzt um b M i l l .
41.800 Stück feine Virginier. 2.442,950 Stück Luba l't. ».,
1.962.475 Stück «uba.Portorico. 1.322.555 Stück Orenz.Vir«
ginier. 478.345 Stück gemischte «««länder. 393.450 Stuck Por-
torico. 378.925 Stück Havanna lit. 8 . 206,150 Stück Havanna«
Panatela« »nd 775.875 Stück Papiercigarrelten; w e n i g e r da»
gegen um 5.383.750 Stück Havanna.Vlitanuica. 1.419.853 Stück
ordinäre Inländer. 1.198,200 Stück gemischte Virginier. 379.050
Regalita« I . . 323.75.O Stück Regalita« I I . , 257.900 Yata-Tra-
bucco und 200 Stück Jar» Von den echten Havanna.Cigarren
wurden im allgemeinen Verschleiße um 5631 Stück, im Specia«
litätenvllschleihe um 55.704 Stück mehr verlauft. Der Verbrauch
an S c h n u p f t a b a k im allgemeinen Verschleiße hat um 880
Kilogramm abzenommen; im Specialilätenverschleihe ergab sich
gegenüber der gleichen Periode de« Vorjahre« leine D'fferen,. «n
s l a u c h t a b a l in Lafsetten. Packelten und ,n ledigem Zustande
wurden im ganzen um 828,051 Kilogramm weniger, dagegen an
Rauchlabal in Vriefen um 26.778.765 Slück mehr abgestht.
Der Vlättervertauf im Speeialllattnvelschleiße hat um 40 Kilo»
gramm zugenommen.

- ( G e ' e h s a m m l u n g . ) Von der bei Heinr. M e r c y
in P r a g erscheinenden Taschenausgabe der Neich«gesehe ist da»
vierte Vilndchen von 1876 (Nr. 77 der Sammlung, 6 Vogen,
42 l r , mit Postversendung unter Kreuzband 45> l r ) »»«gegeben
worden Dasselbe enthält die Publicationen des Reich«gesetzbl»ttes
vom 23 bi« ?9. Juni . darunter die H a n d t l « c o n v e n t « o n
zwischen O e s i e r r e i c h ' U n g a r n und R u m ä n i e n sammt
Voll,ug»veiorlnung vom 24. Juni 1876, mit einem Special-
Register, die Verordnung des Finanzministeriums, betreffend die
Anwendung der S t e m p e l - und G e b u h r e n g e s e t z e auf
die Verhandlungen de« Verwaltung«gcrichl«hofe» vom 28. Juni
1876. — NuZ den administrativen Verordnungen und Kund-
machnngen heben wir hervor: die Erlässe, betreffend die Oblile«
rierung der Slempelmarlen auf Wechsel, °om 13. und 24 Ma i .
den Elloß, belrefiend d«e Vehandluug de« Selbfianzciger« von
stempelgebrechen vom 22 Ma<, die Einbringung der Recurse
gegen Gebührenauferlegung vom 23. Ma i . die Gebuhrenentrich«
tung von lausmännischen Anweisungen und Cheque« »om 2l)ft,n
Ma i , d i , Verordnung de« Fluanzminislelinm«. heirssfend die ffeft«
ftellung der LKschnng««rmlne von Pensionen uud Gnadengaben
der Wttwen und Wa'sen be» Erlangung einel Beisorgung vom
8. Ma«. d^n Erlaß de« Iusi!<rnn!fier>ums, belr,ff,nd die statiNi-
schsn Aueweise in «loncuresachen und die Vebandlung der An«
Meldungen im Concurse vom 3 l . Mai . — Die im gleichen Ver»
läge erscheinende Separalausgabe !>er neuen österreichischen Gesetze
ist bis ?lr. 13 vorgeschritten, welche die Handelsconoention zwi-
schen Otfieire,ch«Ungarn und Rumänien sammt Voll,ug«vcrord-
nnng mit einem Specialreglster enthalt. Der Prei« hieven ist
40 lr . ö. W., unter Kreuzband 42 lr.

Ncnclle Pott.
Pest, 2. «ugust. Anläßlich der Mediationsgerüchle

sagt der ..Pester L loyd" : „Line Vermittlung sei jetzt
noch verfrüht und unpolitisch, obwol sie in humanitärer
Rlchlung begründet ware. Da der von der Diplomatie
vergeblich zu verhindern gesuchte Krieg entbrannt, müs.
sen die Eonsequenzen gezogen und tadula rasa gemacht
werden. Wenn vor einer Entscheidungsschlacht der Friede
dictiert würde, so tonnte nur ein Waffenstillstand mit
steliger Kriegsbereitschaft folgen, nicht aber ein dauern«
der Friede." .. ....

Pest . 2. August. ( D . Ztg.) «us dem turllschen
Lag« wird dem «Pester Noyd" berichtet: „ I n der viacht
oo« 1. d. hat die Vereinigung der türllschen Haupt-
arm« mit der Division Soleimans stattgefunden, und
seitens der so verslürlten Armee wird ein neuerlicher An.
griff versucht werden. Man steht wahrscheinlich der vaupt«
arm« Tschlrnajeff« gegenüber und gewärt.gl eine Kaupt«
schlacht. «chmed «iyub Pascha stieß auf den lnjazevacer

HLHen auf starken Widerstand, nahm nach siebenstün-
digem Kampfe die Position der Serben, jedoch Knja«
zevac nicht."

K a l a f a t , 2. August. (Tages Presse.) Aus officiel«
ler Quelle wird mir mitgetheilt: Die A r m « von Nisch
setzte sich gestern morgens von Deroent aus, welches sie
aestern occupier! hatte, in Vewegung. Sie llefnle eine
sehr lebhafte Schlacht den Serben, welche seit den letzten
drei Tagen im Rückzug nach Pandiralo und Knja^eoac.
begriffen waren. Nach einem sieben Stunden währenden
Kampfe erlitt der Feind eine vollständige Niederlage.
Die Serben retirierten und ließen in den Händen der
kaiserlichen Truppen zahlreiche Waffen, Munit ion und
Aussüstunsssgegenstilnde und sehr viele Gefangene zurück.
Die Armee von Nisch rückt siegreich gegen Knjazevac
vor, welchem Orte sich bereits die türkische Avant Garde
nähert. — Suleiman Pascha muß zur Stunde seine
Vereinigung mit der Armee von Nisch bewerkstelligt
haben.

Telegraphischer »echsellours
vom 8 August

Papier-Nente 65 65. — Silber , «ente 6910. - I«<:l)er
Staats-Nnlehen 111 50. — Vanl,«ctien 855 —. «redil.Nclien
142 - - London 124 40. - S'lber ll>2 —. K l M „ « l . - I u .
lalen 5 88. - «ap°leon«d'or 9 87. - 100 «eichsmarl 61 - .

W i e n . 3. «ugnst. Zwei Uhr nachmittag« (Schlußcourfe.)
«redltactien 1 4 2 . - . I860« kose I I I 50. 1864er ^al , 130 50.
österreichische Nente m Papier 65 70. Staatsbahn 273 5»0. ' / lotd.
bahn 180 50. 2 0 . Franlenstiilfe 9 8 8 . ungarische «reditactien
122 75. österreichische strancobanl 1 2 — . »Nerreichische «lnqlobanl
72 50, Lombarden 73 75, Unionbanl 58 25». »nstro-orienolische
«lianl - , Lloydactltn 319 -, »ustro-otloman'lcke «»,,f - ,
tllrlische Lose 16 — . «ommnn«'««nlehen 95 50 . «avptische
9 3 - . Nuhig.

Handel und ^olkswirthschastliches.
schwebende 2chnld. Z.» Ende J u l i I87<; befanden

fich lant Kundmachung der Commission zur Eontrole der Slaa»<<
schnld im Umlaufe: an Parlialhypothtlaranweisungen 7<l.926.9l»7 fl.
50 l r . ; an aus der Mllsperre der beiden «ontrolcommissionen
erfolgten Staat«noten 335.073,(X)6 f l . , im ganzen 4 ! 1.999.913 f l .
50 lr.

Angekommene Fremde.
«m 3. August.

Hotel L lad t W ien . Witz. »fm., Lemberg. - Haaraß, »roß-
breitenbach — «Vogala und Uascavido s Familie, Ir ieN
Dr. Luschin. «raz Vencovsly. Vorsteher. Idr ia. - Iu.sf .
Bergverwalter, Sagor. — Pader Maria und siaclanaich Lucia,
Fiume. — Heumeyer. Ves. Marburg — Iallilscb, »,schz<lS-
ltiter. »vttschee. — Harta, Pfarrer, und Kraf 7̂
Venedig — vesel. Pfarrer. Unterlrain — Ve> >
»Washington, <ladet.«spirant. Klagenfurt. — Stmcr i , «^, n

Meyler. Kfm.. ssr«ntf,nt a M .
hy te l Elefant . Klemenilt s. Frau. Kovorja. - Dr M<lNi„c,l<

l. l . Oberlandeegcrl^tsrath, «r^z, — Kostner und T l le» , .
Trieft. Sturm. Id r ia — 3ereb. Vre«lau. - Dujwa.
2onlre'?ldM!ral. Laibach,

h«te l E»r<>«. Dolen,. Nußdorf. — gupan. Professor. Finme.
— Grabina. MagistratSbeamter, Aqram. Tormann, Thaler,
Schloß Maria unv «Hreweß sammt Frau, Trieft,

v«lerischer Hof. F'h. Hvtm sammt Fam,lie. Pest. — K«n»
tschltsH. Lack, Hchel, Holzhändler. Seeland,

s t a l l t ^'albach. Perme, Krain — Thamer u. Leh, Steinbrück.
S te rnwar te . Hordnla. Trieft. — Hlaola. Laschiz.
lVtohren. Pallamco. Pfarrer, und Kamnilar. schuldirtct.'

»eorgen. - Beiger, Veamter, s. Familie, Gottjchee, - >
«gem. Weichselbnrg. - Moboini l . «aibl. Dodich. : ' i l , ,
Poloica - «ermel, «gent. «raz Freitag. «le,s, 3^l , "

Meteorologische VcodachtlMlM ln Laibach.

t^^5^/ « " zZ
. ^ ! ! " ^ ! « ' " ^ ^ ' "'"dft'N »Hlllsttbew. 7 „

n " »^ , " ^ ^ « NW. schwach ,.Hälfte be». Oew,-
l 9« »b. 736.z« ^.18., windstill sternenhell Negen

Vormittag« wechselnde Vewüllung. schwul Um halb 2 Uhs
i5lurm au« NW, mit Platzregen nnd etwas Hag,l. Dauer ei,"
Viertelstunde; entfernter Donner. Nachmittag« lheilweise au«'
geheiter, Sternenhelle Nacht Da« Tage«millel der W«sMt
-»- 20 7'. um 0 9" llber dem «ormale.

Vtranlwortlicher «edacle«r: O » l , » « r V « » b e r >
^ i i r s p N ^ r i ^ t ^ l e » . 2. «ugnst Wenig beschäftigt, befand fich die «ürs, gleichwol m einer «""lligen St.mmnng Rente war zitmlich gut gefragt. Silber sehr gesucht, O«ld wtfentlich
O < V l i r » ! » N , N U ) l . dmiger, «epeculati°n«w«l> »«tu«» ««ist h»h«. Vessndere veachtung fanden Franz 3olef.«°hn..Pliol>lälen.

« » i . ) - .. ( 6b S0 <jt»?0
Februar.) " " " l 6 b « K5 7b
«prU. ) ««berr«te ^ ^ ^ ^
«,le. 1838 «bb — lb8 -

' 1»4 1<X» 70 107 bU
_ 1««0 » I I b0 N l 75
. 1 « 0 ,n 100 fi. . . . N t > - 116
, 18»4 lS0-b0 130 7b

D««»»«n«Pf«uldbnefe . . . . 143 — 144 -
Pl«l»ien«nltheu der Stadt « ien bb bO 9s —

D,n«»'»iegulierung»«r«se . . 104— 1 0 5 -
U>« «isenbahn-»nl W75 8720
U», . Pr«n.,e«.«nl 7, - 71 b0

»iener «om««»«l.»ulthen . 9390 94-

»ette» As» V«»le».

»,«l«.V«nl 7«l0 7375
V«>lvtrein . . ^ — — —
V»>e»c«dtt«ullall — ^ >» -^

««di«»nfi«lt I4»40 142 60
«redltanfiull. ungar I I I 90 ! « 10
lepofiinibanl I«7- 1Ui —
««compteanfialt 670— 6lW —
ßranc««Vant ^ - . ^ _
V!»tionalb»nl 8b8— ßbv
Oesierr. Vanlgest»sch«ft . . . — » - —-—
Un,onb«ll 58^- l s z h
verkehrst an! hz _ ß^gH

«ette« »«» tr«»«tz«rt-U»t«r»«h-
»»»«e».

«»«» «««
«lföld«Vahn . . . I l 0 - I0Ub0
Karl-Ludwig.Vahn 198 19825
»«nan.D»»pschifi..Vestlllch«fl 3«8— 3 7 0 -
«lisobeth-Nefibahn ,h« _ I f 3 50
«lis«l,eth.V«hn (Lw,-Vud»e,f«

Strecke) ^ ^ ^ _
Ftrdin»ud««Norbt»hn . . . I8l)b — l « i ( ) ^
ßran, . Iofeph . «,h^ . . . !««.._ zz», ho
teVb..«zeru..I«ssy.V«h, . . l l ^ b o 181 —
el«yd,Oef«llfch 318 — z«l ^
Oeßerr. siordwefibahn . . . l l8k<) zz«»-».
«»d«l»>V«h» 103 « l l04 -

e«»«t»b«hn . . 274 - 27450
Sndbabn . . . . 7 3 ^ 7» 2^
Iheiß-Vah« 181 ho 182 i>0
Ungarifche Nordoftbahn . . . 9975 Ilil»b<»
Ungarische Oftbahn 31 . . g i hh
Iramway'Oefellfch. . H4__ ,14.«)

v««»«ej««ich«fte».

« l lg . dsterr. Vaugesellschaft . —»«» » .__
«iener «augtsellfchaft.... »..«. ^ . ._

Vl»»D»rtefe.
«ll«. »sterr. Vodeucrebit . . . 106 50 107 —

dlo. in 33 I « h m 88 7b H9 -
«ationalbanl ö. « . z7zh z7hy
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